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Zur Frage der Reduzierung eines Regressanspruchs nach § 110 SGB VII wegen 
Mitverschuldens des Verletzten. 
 

§ 254 Abs. 1 BGB  
 
Urteil des LG Schweinfurt vom 19.10.2007 – 23 O 672/06 –  
Bestätigung durch Beschluss des OLG Bamberg vom 03.03.2008 - 1 U 207/07 - (s.u.)  
 
Die Beklagte hatte vorliegend den Auftrag erhalten, in einer Polizeistation an allen 
Gebäuden, in der Garage und in der Werkstatt Fensteranstricharbeiten sowie weitere 
Malerarbeiten durchzuführen. Da die Arbeiten zum Teil in einer Höhe von 3,70 m und 
mehr über dem Fußboden vorzunehmen waren, sahen die Ausschreibungsunterlagen der 
Vergabestelle die Erstellung eines Gerüsts vor (mit entsprechender Position im 
Leistungsverzeichnis), Das Gerüst wurde nicht erstellt. Die beiden mit der Durchführung 
der Arbeiten betrauten Leiharbeiter setzten, um an höher gelegenen Fenstern arbeiten zu 
können, eine lange Alusproßenleiter mit eingekerbten Gummifüßen ein. Beim Versuch, ein 
ausgehängtes Fenster in 3,70 m Höhe einzuhängen, stürzte ein Arbeiter von der Leiter 
und verletzte sich schwer. 
 
Der Anspruch der klagenden BG nach § 110 Abs. 1 SGB VII steht nach Auffassung beider 
Gerichte außer Zweifel. 
 
Gegenstand des Berufungsangriffs der Beklagten war ausschließlich die Frage, ob 
hinsichtlich der Höhe der klägerischen Ansprüche ein Mitverschulden des Verletzten 
berücksichtigt und dieses mit 50 % bewertet werden mußte. Die beiden zur Durchführung 
der Arbeiten eingesetzten Zeugen hatten die Erstellung eines Gerüsts beim Meister und 
beim Vorarbeiter ausdrücklich und mehrfach angemahnt. 
 
Wenn sich der Verletzte trotzdem für die gefährliche Arbeitsalternative mit der Leiter 
entschieden hatte, ist ihm dies nach Auffssung des OLG nicht als Mitverschulden anzu-
lasten. Denn das entscheidende Verschulden liege bei der Beklagten, die gegenüber dem 
Verletzten aus ihrer stärkeren überlegeneren Position heraus leichtfertig Schutzmaßnah-
men verweigert habe. Beiden Zeugen sei nicht viel anderes übrig geblieben, als ihre 
Arbeiten ohne das Gerüst zu Ende zu bringen. Die Umstände sprächen auch dafür, dass 
die Beklagte nicht mit aufbegehrendem Widerstand der Zeugen hätte rechnen müssen, 
weil ein Arbeitnehmer erfahrungsgemäß trotz besserer Einsicht eher ein Risiko eingehe, 
als dass er den Verlust seines Arbeitsplatzes riskiere. Eine Reduzierung des Regressan-
spruchs nach § 110 SGB VII  aus dem Gesichtspunkt des Mitverschuldens des Verletzten 
sei daher abzulehnen. 
 
(Die Berufung wurde zurückgenommen, das Urteil des LG Schweinfurt ist damit rechts-
kräftig.)  
  
Das Landgerichts Schweinfurt hat mit Urteil vom 19.10.2007 – 23 O 672/06 –  
wie folgt entschieden: 
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